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18.04.2021, 17.00 Uhr

Die Entdeckung der Blauen Blume

Musik der Romantik für Flöte und Klavier
von Franz Schubert, Robert Schumann und Friedrich Kuhlau

Texte aus „Heinrich von Ofterdingen“ von Novalis 
und Gedichte von Joseph von Eichendorff

Duo Mattick-Huth
Christian Mattick, Flöte
Mathias Huth, Klavier

In die Welt der Blauen Blume, die Zeit der Romantik, ent-
führen uns Christian Mattick (Querflöte) und Mathias 
Huth (Klavier) mit ihren Schubert- und Schumann-Kom-
positionen, die ganz von der Form des Gesangs beeinflusst 
sind. Wunderschön und sehr stilvoll sind die Bearbeitun-
gen der beiden Ausnahmekünstler für ihre Instrumenten-
kombination. Lieder mit und ohne Worte, in sprechenden 
und dennoch sinnlichen Interpretationen: Von Schumanns 
Märchenbildern bis zu Schuberts Taubenpost und dessen 
wunderbare Variationen über das Lied „Ihr Blümlein alle“, 
ein musikalisches Aquarell der Romantik, märchen- und 
sagenhaft!

Eintritt 15,-- Euro
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Novalis’ Roman „Heinrich von Ofterdingen“ beginnt mit einem 
Traum, in dem der Held in phantastischen, musikalischen Welten 
die blaue Blume, den Sehnsuchtsort der Romantiker entdeckt. Die 
blaue Blume war für Musiker wie Schriftsteller das Symbol ihres Le-
bensgefühls. Der Klang der Flöte verkörperte diese Sehnsucht und 
Suche nach dem Unerreichbaren – nach Innigkeit und tiefem Ge-
fühl. Gleichzeitig war die Flöte das Instrument reisender Virtuosen, 
die von Petersburg bis Paris in den großen Konzertsälen mit ihrem 
Können Furore machten. Virtuose Bravour, verbunden mit romanti-
scher Innigkeit sowie Texte von Novalis und Joseph von Eichendorff 
bringen das Lebensgefühl der Romantik in die Gegenwart. 

Christian Mattick studierte sein Instrument in München, ergänzt 
durch ein zusätzliches Gesangs- und Schauspielstudium in New 
York. Er ist Mitglied im Bayerischen Kammerorchester, Mitbegrün-
der des Ensembles Cassander, und er gründete zusammen mit Mu-
sikerkollegen die Initiative „Musik zum Anfassen – experimentelle 
Musik mit Kindern und Jugendlichen“.  Neben Fernsehauftritten 
Konzertreisen durch ganz Europa.

Mathias Huth war in der Solistenklasse bei Prof. Hans Leygraf am 
Mozarteum Salzburg und absolvierte Meisterkurse bei Prof. György 
Sebók, Blomington/USA und Prof. Orazio Frugoni. Er ist Mitbegrün-
der des Ensembles Cassander – Musik des 20. Jahrhunderts. Mathias 
Huth ist ein begehrter Liedbegleiter. Als Solist und Kammermusiker 
gastiert er im In-und Ausland.

Inzwischen hat das Duo Mattick Huth eine Vielzahl thematischer 
Programme entwickelt, die jeweils ein vielseitiges Gesamtbild einer 
Epoche vermitteln und dadurch zu einem umfassenden Musik-Er-
leben einladen. Klingende Dialoge, die zum Erlebnis werden. Nach-
zuhören auch auf verschiedenen CD-Einspielungen mit Werken der 
Klassik, Romantik und des Impressionismus.
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09.05.2021, 17.00 Uhr

Schubertiade
Lieder von Franz Schubert, u.a. Die Nachtigall, Gretchen am 
Spinnrade, Ständchen, Der Geistertanz, Trinklied
mit Katharina Flierl 
und The Quints:
Philipp Ehinger, Bassbariton
Joakob Ewert, Bassbariton
Marcel Hubner, Tenor
Jakob Kleinschrot, Tenor
Jonas Müller, Bariton
Am Klavier: Diego Mallén Mendoza

Eine phantastische musikalische Zusammenkunft: The 
Quints, fünf ehemalige Sänger der Würzburger Domsing-
knaben, die sich einem Komponisten ganz besonders ver-
pflichtet fühlen, dem österreichischen Liederfürsten Franz 
Schubert. Ihm widmet sich das Ensemble mit „jugendli-
chem Charme und ungebremstem Drive“, wie ein Kriti-
ker eines Konzertes begeistert schreibt. Zu den 5 sympa-
thischen, jungen Männern gesellen sich der Pianist Diego 
Mallén sowie die Mezzosopranistin Katharina Flierl. 

Eintritt: 15,-- Euro

Die fünf jungen Männer von The Quints stammen aus 
diversen Knabenchören Bayerns und haben dort ihre Liebe 
zum Singen im Ensemble entdeckt. Gefunden haben sie sich 
an der Hochschule für Musik in Würzburg; seitdem präsen-
tieren sie die Vielfalt der Welt der Männerchorliteratur mit 
jugendlichem Charme, kammermusikalischer Transparenz 
und viel Freude am Musizieren. Seit ihrer Gründung im Ok-
tober 2016 haben sie sich fest im Konzertleben Würzburgs 
und Umgebung etabliert – aber auch außerhalb der fränki-
schen Weinlandschaft sind sie zunehmend zu hören, u.a. 
im Rahmen der Post Tower Lounge Konzerte beim Beetho-
venfest Bonn 2019. 
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Die Mezzosopranistin Katharina Flierl absolvierte 2019 ihren 
Master-Abschluß im Fach Gesang an der Hochschule für Musik 
Würzburg, seitdem studiert sie in der Klasse von Professor Gerold 
Huber Liedgesang. An der Hochschule stand die junge Sängerin 
schon mehrfach auf der Opernbühne und trat auch als Solistin in 
Erscheinung, u.a. bei der Aufführung von Mozarts c-Moll-Messe 
im Januar 2019. Darüber hinaus ist Katharina Flierl durch vielfälti-
ge Engagements auch außerhalb der Hochschule zu hören, v.a. als 
Konzertsolistin und bei Liederabenden.

Diego Mallén Mendoza begann seine musikalische Laufbahn als 
Schüler von Alberto Cruzprieto und lernte später am Ordinariat 
von Irina Shishkina in der Musikhochschule von Mexiko-Stadt 
(CNA).  Nachdem er einige Preise bei Wettbewerben gewonnen hat 
präsentiert sich Mallén Mendoza mittlerweile in namenhaften kul-
turellen Einrichtungen. Zurzeit studiert er in der Hochschule für 
Musik in Würzburg bei Ana Mirabela Dina und Professor Gerold 
Huber.
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Die Alte Vogtei:
Der Kauf der Vogtei im Jahr 2003 von der Stadt Burgkunstadt 
war für die Friedrich-Baur-GmbH, eine Tochtergesellschaft der 
Friedrich-Baur-Stiftung, Verpflichtung, dieses bedeutende bauhis-
torische Denkmal nicht nur langfristig zu erhalten, sondern auch 
in seinem ursprünglichen Zustand zu rekonstruieren und soweit 
möglich wiederherzustellen.
Mit der Restaurierung der Alten Vogtei ist die historische Raum-
struktur wieder hergestellt worden. Historische Stuckdecken, Die-
lenböden mit Eichenfriesen und Sandsteinböden wurden saniert 
bzw. rekonstruiert. Die sorgfältig restaurierten Räume der alten 
Vogtei mit Stuckdecken, Balken-Bohlen-Decken und Dielenböden, 
bieten ein repräsentatives, historisches Ambiente für die verschie-
densten Anlässe, z. B. Hochzeiten, Geburtstage, Familienfeiern, 
Firmenveranstaltungen, Jubiläen aber auch für Konzerte, Autoren-
lesungen oder Vortragsveranstaltungen und Seminare.
Seit 2006 finden die „Kultursonntage in der Alten Vogtei“ mit hoch-
karätigen Künstlern statt.
Die Westterrasse und der Rosengarten der Ostterrasse mit herrli-
chem Blick über das Maintal laden zum Verweilen ein.
Im und vor dem Gebäude sowie auf der West- und Ostterrasse ste-
hen Skulpturen von Prof. Wilhelm Uhlig, einem der bedeutendsten 
deutschen Bildhauer figürlicher Plastiken.

Im Renaissancesaal im 1. OG befindet sich heute eine Ausstellung 
über den persönlichen Nachlass von Kathi und Friedrich Baur.

Geschichte:
Die Alte Vogtei war lange Zeit der Sitz der fürstbischöflichen Vög-
te. Von ihr aus konnten sie bis zur Einführung der Gendarmerie das 
Maintal weithin überwachen. Die Hauptaufgabe der Vögte war es, 
die Steuern und Abgaben für den Bischof einzutreiben.

Um 830 wird erstmals eine Burg an dieser Stelle erwähnt. Ob die 
Grundmauern und die beiden Keller des heutigen Gebäudes bereits 
Teil der Burganlage waren, ist nicht sicher.
Im Kern dürfte sich aber der Teil erhalten haben, der bereits im Jahre 
1400 im Lehenbesitz der Marschälke von Ebneth, den Nachfahren 
der Marschälke von Cunstadt war. Erstmals wurde die Fronfeste 
Vogtei im Jahre 1364 urkundlich erwähnt. Das Hauptgebäude er-
wuchs in der Renaissance zu Beginn des 16. Jahrhunderts aus dem 
ehemaligen Wehrturm der Stadtbefestigung. Der Anbau des Ostflü-
gels im Spätbarock um 1790 und der Umbau des Renaissancegebäu-
des wurden unter der Leitung des fürstbischöflichen Hofarchitek-
ten Johann Lorenz Fink durchgeführt. 
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Nach dem Aussterben der Marschälke von Ebneth fiel die Vogtei 
wieder dem Hochstift Bamberg zu, wurde Sitz des Landvogtes und 
bis zur Einführung der Gendarmerie von Bamberg aus verwaltet. 
Von 1895 bis 1936 wurde die Vogtei als Schule genutzt. Während 
des Zweiten Weltkrieges war im Gebäude der weibliche Reichsar-
beitsdienst untergebracht. In der Nachkriegszeit fanden Flüchtlin-
ge ein zeitweiliges Zuhause. 
Nach 1954 ließ die Stadt Burgkunstadt als Eigentürmer die Vogtei 
besonders im 1. und 2. Obergeschoss für Wohnungen umbauen. 
Dieser Umbau und die Wohnnutzung richteten große Schäden an 
der Bausubstanz an.
Für die wiederholten Umnutzungen waren im Laufe der Jahre im-
mer wieder Umbauarbeiten innerhalb des Gebäudes notwendig, die 
der Substanzerhaltung wenig dienlich waren. Diese, nach heutiger 
Kenntnis nicht immer fachgerecht ausgeführten Umbaumaßnah-
men sowie jahrelanger Leerstand beschleunigten den Verfall. Ohne 
umfangreiche Sanierungsmaßnahmen wäre der endgültige Verfall 
des bauhistorisch bedeutenden Gebäudes unabwendbar gewesen.

Kartenvorverkauf:
Edeka E-Center Werner (an der Information), 

Seewiese 1, Burgkunstadt
Tourist Info, Lichtenfels, Tel. 09571/795101

Kulturgemeinde Burgkunstadt, Tel. 09572/3246
www.baur-stiftung.de

Eine Kartenreservierung per Telefon ist nur 10 Tage vor der Veran-
staltung möglich. Sie können die Karten auch online unter www.
baur-stiftung.de oder per Telefon 09572/7500-11 oder 09572/3246 
bestellen.
Bitte überweisen Sie den Betrag für die bestellten Karten zzgl. 1,-- 
Euro VVK-Gebühr auf das Konto der Friedrich-Baur-GmbH bei der 
Raiffeisenbank Obermain Nord e.G., Altenkunstadt. IBAN: DE97 
7706 1004 0000 0710 05, BIC: GENODEF1ALK. Bitte geben Sie Ihren 
Namen, die Anzahl der Karten und den Veranstaltungstag an. Sobald 
das Geld bei uns eingegangen ist, erhalten Sie die Karten per Post. 
Um die pünktliche Lieferung der Karten zu gewährleisten muss das 
Geld spätestens 8 Tage vor dem Veranstaltungstag auf dem genann-
ten Konto gutgeschrieben sein.
Die Onlinebestellung am Veranstaltungswochenende ist nicht mög-
lich. Bitte nehmen Sie in diesem Fall Kontakt mit der Kulturgemein-
de Burgkunstadt, Tel. 09572/3246, auf.

Veranstaltungsort:
Alte Vogtei, Regens-Wagner-Platz 5, 96224 Burgkunstadt 

Eintrittspreise, soweit nichts anderes vermerkt: 15,-- Euro, 
Schüler und Studenten 8,-- Euro.

Veranstalter: Kulturgemeinde Burgkunstadt mit freundlicher 
Unterstützung der Friedrich-Baur-GmbH/Friedrich-Baur-Stiftung. 
(Mitglieder der Kulturgemeinde erhalten eine Ermäßigung auf die 

Konzertveranstaltungen)



Mieten Sie die Räumlichkeiten der Vogtei 
auch für Seminare, Ausstellungen, Feierlichkeiten.

Besuchen Sie das Nachlasszimmer im 1. OG der Vogtei, das Gegenstände 
aus dem persönlichen Nachlass der Eheleute Kathi und Friedrich Baur zeigt, 
sowie einen kleinen Überblick über die Firmengeschichte gibt. Terminver-

einbarung sowie weitere Informationen auch zu den Veranstaltungen unter: 
www.facebook.com/KulturgemeindeBurgkunstadt oder 

www.baur-stiftung.de oder 09572/7500-0 c
o
p
ri
n
t
.d
e

DIE GESCHENKIDEE
Verschenken Sie Gutscheine für die 

Veranstaltungen der Kultursonntage

Wichtiger Hinweis:
Aktuelle Informationen zu den coronabedingten 

Regelungen entnehmen Sie bitte der Presse 
bzw. unserer Website: www.baur-stiftung.de


